
Witzenhausen hat mittler-
weile auch bei Grundstücksei-
gentümern in der Gemarkung
Werleshausen vorgefühlt. Zu
den Folgekosten heißt es in
der Stellungnahme der Ver-
waltung, die Radlerseilbahn
müsse jährlich vom TÜV über-
prüft werden (Kosten: 1000
Euro). Täglich soll es aus Si-
cherheitsgründen eine Sicht-
und Funktionskontrolle der
Anlage geben.

Das Projekt war im Novem-
ber vorigen Jahres von SPD
und Bündnis 90/Die Grünen
angestoßen worden. Die erste
Idee dazu hatte man im Orts-
beirat von Oberrieden. Ob es
weiter verfolgt wird, wird Sa-
che des neuen Stadtparlamen-
tes sein. (wke) KOMMENTAR

WERLESHAUSEN/OBERRIE-
DEN. Auf dem Weg zu einer
Seilbahn für Radler über die
Werra ist die Stadtverwaltung
Witzenhausen einen Schritt
weiter gekommen. Allerdings
ist absehbar, dass das Vorha-
ben teurer wird, als zunächst
angenommen. Orientiert am
Beispiel Malsfeld-Beiseförth
war im November von 140 000
Euro die Rede. Das sind jedoch
nur die Kosten für das Bau-
werk.

In einem Zwischenbericht
der Stadtverwaltung, der am
Dienstagabend der Witzen-
häuser Stadtverordnetenver-
sammlung vorlag, werden De-
tails über Kosten und rechtli-
che Voraussetzungen ausge-
führt.
• Die Seilbahn zwischen Wer-
leshausen und Oberrieden
würde mit Nebenanlagen je
nach Ausführung und Trasse
zwischen 390 000 und 430 000
Euro kosten.
• Die eigentlichen Herstel-
lungskosten belaufen sich
nach Berechnungen der Ver-
waltung auf 150 000 Euro,
folgt man dem Modell eines
Projektes an der Fulda in Mals-
feld. Zu beiden Seiten ist je-
doch eine neue Radweganbin-
dung erforderlich. Dazu wer-
den Grundstücke benötigt.
• Grundsätzlich sei es mög-
lich, für das Vorhaben Zu-
schüsse zu bekommen, und
zwar von verschiedenen Stel-
len. Nötig ist eine Genehmi-
gung nach dem Wasserhaus-
haltsgesetz. Eigenleistungen
der Ortsteile kommen beim
Bau aus Sicherheitsgründen
nicht in Betracht.

Der Magistrat in der Nach-
barstadt Bad Sooden-Allendorf
hat eine Entscheidung über
eine Kostenbeteiligung zu-
rückgestellt, bis die Stadt Wit-
zenhausen mehr Aussagen
über Zuschüsse und Folgekos-
ten machen kann.

Seilbahn wird teurer
Mit Nebenanlagen summieren sich die Kosten auf über 400 000 Euro

Vorbild: Bei Malsfeld schweben die Radler per Seilbahn über die Fulda. Foto: Archiv

WerratalDonnerstag, 24. Februar 2011

• Auf die Begrüßungsschilder
am Ortseingang, angekündigt
2006, warte man heute noch.

Moses bemängelte außer-
dem, dass den Hinweisen aus
den Ortsbeiräten zu wenig Be-
deutung zugemessen werde.
Moses selbst ist Ortsvorsteher
von Roßbach. Dabei sei es
nicht verwunderlich, dass
Menschen, wie in Hubenrode,
nicht mehr zur Mitarbeit be-
reit seien, wenn ihre ehren-
amtliche Arbeit so wenig ge-
schätzt werde.

DRK-Kindergarten
Auch SPD-Stadtverordneter

Otto Baumann griff in die De-
batte ein: Zum wiederholten

VON W E R BN ER K E L L E R

WITZENHAUSEN. Die Fetzen
flogen am Dienstagabend im
Rathaus beim Routinepunkt 4:
dem Bericht der Bürgermeiste-
rin: In der letzten Stadtverord-
netensitzung vor der Wahl
nutzte die SPD-Mehrheitsfrak-
tion die Gelegenheit zur Gene-
ralabrechnung mit der Arbeit
von Angela Fischer (CDU).

Nach fünf Jahren müsse
man feststellen, dass man bei
vielen wichtigen Projekten

nicht weiterge-
kommen sei.
Die Bürger-
meisterin
handle nach
dem Grund-
satz, „es liegt
viel Arbeit vor
uns, lassen wir
sie liegen“,
brachte SPD-

Sprecher Dieter Moses die Kri-
tik auf den Punkt. Das wirft
die SPD, die im Rathaus die
meisten Sitze, aber keine ab-
solute Mehrheit hat, der Ver-
waltungschefin vor:
• Das Problem einer zweiten
Werrabrücke harre nach wie
vor einer Lösung.
• Zur Zukunft von Hallenbad
und Bürgerhaus gebe es keine
Vorstellungen,
• Auch bei einer neuen Zu-
fahrt für die Gipswerke in
Hundelshausen gehe es nicht
voran.
• Die Gestaltungs- und Werbe-
satzung sei bis heute nicht
überarbeitet.

Für SPD hat Fischer versagt
Bürgermeisterin in der letzten Stadtverordnetensitzung schwer unter Beschuss

Mal mahnte Baumann die Ver-
längerung des Betriebsvertra-
ges für de DRK-Kindergarten
Pustelblume an. Auf Betreiben
das Parlamentes sei der Ver-
trag nachgebessert worden,
dann aber an den Stadtverord-
neten vorbei. In zwei Jahren
sei es nicht gelungen, zu einer
Lösung zu kommen. Es gebe
einen vertragslosen Zustand
mit dem DRK. Dies könne
nachteilige Folgen für die
Stadt bis hin zu Schadener-
satzansprüchen haben.

Weitere SPD-Redner waren
Harald Ludwig und Peter
Schill. Ludwig verwies auf das
Beispiel der kleineren Nach-
barstadt Wanfried - hier gebe

es innovative Ansätze, die
man in Witzenhausen vermis-
se.

Von der CDU äußerte sich
am Schluss der Debatte, abge-
sehen von der Kritisierten sel-
ber, nur Fraktionsvorsitzen-
der Andreas Gerstenberg: Er
sprach von einer Generalabre-
schnung mit der Arbeit Fi-
scher, in der gemeinsam er-
zielte gute Ergebnisse ver-
schwiegen würden. Man müs-
se aber auch realistisch sein
und sehen, dass man sich ein
Hallenbad einfach nicht leis-
ten könne. Allem Anschein
nach ist die CDU vom Frontal-
angriff der SPD kalt erwischt
worden. (wke)

Dieter
Moses

Fischer: Nahe an den Bürgern
B ürgermeisterin Angela

Fischer (CDU) wies die
frontale Attacke der SPD

zurück: Sie sei nahe bei den
Bürgern und kenne deren Sor-
gen. Die Ortsbeiräte seien in
Entscheidungsprozesse noch
nie so stark eingebunden ge-
wesen wie in den letzten Jah-
ren. Man müsse aber auch se-
hen, dass Witzenhausen im
Ergebnis der Kommunalwahl
2006 vor einer komplizierten
Situation ohne Mehrheiten ge-
standen habe. Dies habe die
Willensbildung nicht einfach
gemacht. Zu Sachthemen
stellte die Bürgermeisterin un-
ter anderem fest:
• Hallenbad: Die im Sommer
2008 vorgelegte verkleinerte

Version eines Beckens sei für
die SPD offenbar nicht akzep-
tabel gewesen. Einen Zu-
schussbedarf
aus dem Stadt-
haushalt von
jährlich 600
000 Euro kön-
ne man sich
einfach nicht
leisten.
• Errneuerbare
Energien: 4,5
Mio. Investiti-
onsbedarf könne die Stadt
nicht stemmen, das gehe nur
mit den Stadtwerken. Die För-
derung von einst 80 Prozent
sei zurückgefahren worden,
das erschwere die Umsetzung.
• DRK- Kindergarten: Die Ver-

waltung sei aufgrund von
rechtlichen Hinweisen tätig
geworden.
• Neue Gestaltungssatzung:
Ein erster Vorschlag sei nicht
akzeptiert worden und bedür-
fe der Überarbeitung.

Man müsse aber auch se-
hen, dass die Stadt in entschei-
denden Punkten weiterge-
kommen sei: Beispiele seien
die B-80-Verlegung und der
Kreisverkehr. Es habe noch
nie so viele Straßenbaustellen
gegeben wie in jüngster Zeit.

Fischer warnte vor überzo-
genen Erwartungshaltungen:
Schuldenfreiheit der Stadt in
drei Jahren und eine Verdopp-
lung der Arbeitsplätze, das sei
nicht zu machen. (wke)

Angela
Fischer

meindevertreter, Ortsbeirats-
mitglied, Ortsvorsteher auf
eine ehrenamtliche Tätigkeit
von 43 Jahren für die frühere
Gemeinde Unterrieden und
später für die Stadt Witzen-
hausen. Er dürfte damit Re-
kordhalter sein.

Blumen und gute Wünsche
gab es in der letzten Stadtver-
ordnetensitzung der zu Ende
gehenden Legislaturperiode
für Stadtverordnete, die bei
der Kommunalwahl nicht
mehr antreten: Es sind Reiner
Franz (CDU), Birgit Werner
(CDU), Wolfgang Fahrenbach,
Dieter Moses, Volker Stöne-
berg, Manueala Zimmernann
(alle SPD) sowie Sascha Krum-
bein (FWG).

Stadtverordnetenvorstehe-
rin Margarete Koschel-Naahs
(SPD) würdigte die Arbeit der
Mandatsträger und dankte al-
len, die in den Gremien tätig
waren. (wke)

WITZENHAUSEN. Vier lang-
jährige Ortsvorsteher aus Wit-
zenhäuser Stadtteilen treten
nach der Kommunalwahl am
27. März ab.

Ihnen wurde von der Stadt-
verordnetenversammlung die
Ehrenbezeichnung Ehrenorts-

vorsteher ver-
liehen.

Mit 26 Jah-
ren ist Otto
Lepper aus
Gertenbach als
Ortsvorsteher
am längsten
dabei. Er
bringt es auf
eine ehren-

amtliche Tätigkeit von insge-
samt 35 Jahren.

Abschied vom Amt nehmen
aber auch die Ortsvorsteher
Fritz Römer (Unterrieden), Jür-
gen Wilhelm (Ellingerode)
und Kornelia Schill (Dohren-
bach). Römer bringt es als Ge-

Otto Lepper am
längsten dabei
Vier Witzenhäuser Ortsvorsteher treten ab

Otto
Lepper

Kommentar

Viele Fragezeichen
WERNER KELLER über die Werratalbahn

D er Teufel steckt im De-
tail. Auf den ersten
Blick hörte sich das

Projekt Werra-Seilbahn gut
an: Investitionskosten von
rund 140 000 Euro - das schien
für eine Touristenattraktion
erschwinglich.

Man hatte die Rechnung
vordergründig und ohne die
Nebenanlagen gemacht. Und
nicht daran gedacht, dass man
die Seilbahnanlage auch errei-
chen muss. Jetzt ist man schon
bei 400 000 Euro. Es könnten

auch ein paar mehr werden.
Ohne Frage - eine reizvolle
Idee, aber nicht zwingend.
Denn am Ostufer der Werra
steht ein Radweg zur Verfü-
gung, wenn der auch biswei-
len beschwerlich ist.

Es wird Sache der neuen
Fraktionen sein, nach dem 27.
März einen Antrag dazu auf
den Weg zu bringen: Seilbahn
- ja oder nein? Noch gibt es zu
viele Fragezeichen und Un-
wägbarkeiten.

wke@hna.de

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen gestern
auf HNA.de
1. Werra-Meißner-Kreis:Streik: Züge
von und nach Halle fielen aus
2.Witzenhausen:Werra-Seilbahn für
Radler kostet 400.000 Euro
3. Eschwege: Trickdiebinnen erbeu-
ten 90 Euro aus Rollatornetz
4. Großalmerode: Ferienspiele in
Großalmerode starten dieses Jahr frü-
her
5. Witzenhausen: VR-BankWerra-
Meißner schließt Fusion mit Sparkas-
se aus

Videos
• Sandra Bullocks Ex Jesse James
schreibt seine Memoiren
• Hann. Münden: So entsteht Strom
durchWasserkraft
• Opel Antara: neues Gesicht und
mehr Power
• Kino: Daniel Brühl bringt den Fuß-
ball zu uns

www.hna.de/video

Fotostrecken
• Das neue VWGolf Cabrio
• Guttenberg: Die besten Sprüche zur
Plagiats-Affäre
• Die 47. Sicherheitskonferenz in
München

www.hna.de/foto

Netzwelt
Die Bundesregierung
hat ein Konzept zur Ab-
wehrvonBedrohungen
aus dem Internet be-
schlossen. Im Zentrum
steht die Gründung ei-
nes „Nationalen Cyber-
Abwehrzentrums“. Im
Fall einesAngriffs soll es
die Situation analysie-
ren und den zuständi-
gen Behörden Empfeh-
lungen geben.

www.hna.de/
netzwelt

Brüder Grimm
Die Brüder Grimm ha-
ben auch in Kassel ge-
wirkt und habenmit
dem „DeutschenWör-
terbuch“ das umfas-
sendste Lexikon zur
deutschen Sprachge-
schichte verfasst. Vor
50 Jahren wurde es fer-
tig. Es umfasste damals
32 Bände. Mehr zu der
Geschichte der Brüder
Grimm und ihr Wirken
in der Region gibt es in
unserem Regiowiki auf

regiowiki.hna.de/
Brüder_Grimm

MitwenigGeldauskommen
Wenndie Eltern keineArbeit haben
oder nur wenig Geld verdienen,
muss meist die ganze Familie spa-
ren. Wir haben so eine Familie be-
sucht www.hna.de/kinder

Heide Gentner
Online-Redaktion
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203-1731


